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Wir haben unsere Mitglieder durch das 
Mitteilungsblatt ständig über alle wesent¬ 
lichen Vorgänge in unserem Verein auf 
dem Laufenden gehalten. Aufgabe unse¬ 
res Jahresberichtes ist es, einen Gesamt¬ 
überblick zu geben, in welchem das im 
Berichtsjahre Geleistete zusammengefasst 
und geordnet erscheint. 

Die sich immer stärker aufdrängende 
Notwendigkeit der Hilfeleistung für die 
jüdischen Emigranten aus Deutschland 
hat zwangsläufig die gesamten Kräfte des 
Vereins in Anspruch genommen. Jede ein¬ 
zelne unserer Massnahmen hatte sich die¬ 
sem Zweck einzuordnen, direkt oder in¬ 
direkt Mittel zu seiner Erfüllung zu sein. 
Soweit diese Massnahmen dazu bestimmt 
sind, allgemeineren und dauernden Be¬ 
dürfnissen der Einwanderer Rechnung zu 
tragen (Lehrfarm, Heim), sind sie im 
folgenden gesondert behandelt worden. 
Zunächst haben wir über das Ganze unse¬ 
rer Hilfstätigkeit zu berichten. 

I. Allgemeine Voraussetzungen. 

Die Notwendigkeit der Emigration traf 
die meisten deutsch-jüdischen Auswande¬ 
rer in einer Situation, die sie weder psy¬ 
chisch noch materiell zum Aufbau einer 
Existenz in neuer Umgebung geeignet 
machte. Sie waren fast alle an ein ruhiges, 
gutbürgerliches Leben gewöhnt, in ihrer 
beruflichen Vorbildung an deutschen 
wirtschaftlichen Verhältnissen und für 
diese geschult und keineswegs verände- 
rungsliiiStig und unternehmend, keines¬ 
wegs fähig, sich rasch einer neuen 
Lage anzupassen. Ebensowenig waren die 
Deutschland angrenzenden Länder, in die 


sich der erste Flüchtlingsstrom ergoss, 
vorbereitet und geeignet, eine nicht unbe¬ 
trächtliche Immigration aufzunehmen und 
einzugliedern. Einwanderer und Auf¬ 
nahmestaaten benötigten die Organisa¬ 
tionen für Flüchtlingshilfe, in deren Kette 
sich unser Verein eingegliedert hat. 

Die argentinische Einwanderungsge¬ 
setzgebung macht zurzeit jede zahlen- 
mässig erhebliche Immigration unmög¬ 
lich. Es kann nicht unsere Aufgabe sein, 
für eine Abänderung der argentinischen 
Gesetzgebung zu kämpfen und einen Teil 
der Auswanderung nach Argentinien zu 
lenken; das würde unsere Kräfte weit 
übersteigen. Zu uns gelangen daher nur 
Ausläufer der Wanderungswelle. Wir 
müssen uns damit begnügen, Einwande¬ 
rer, die aus eigener Kraft oder mit Hilfe 
der euiopäischen Organisationen bereits 
hierher gelangt sind, zu fördern. 

Diese Hilfe muss zum Ziel haben, die 
Neueingewanderten in die argentinische 
Wirtschaft als nützliches Glied einzufü¬ 
gen, und bis dies — durch Stellenvermitt¬ 
lung oder durch unsere Mitwirkung bei 
der Erlangung einer selbständigen Exi¬ 
stenz — gelungen ist, für die dringendsten 
Bedürfnisse an Wohnung und Nahrung 
zu sorgen. 

Die Eingliederung in den Wirtschafts¬ 
körper des Einwanderungslandes ist nur 
einem kleinen Teil der Einwanderer in 
England, Frankreich, Holland etc. gelun¬ 
gen. Die zahlreichen anderen müssen all¬ 
mählich diese Deutschland angrenzenden 
Länder wieder verlassen, um zu versu¬ 
chen, anderweitig festen Fuss zu fassen. 
Ein erheblicher Teil der Einwanderer, die 
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in der Berichtszeit unsere Hilfe in An¬ 
spruch nahmen, kam daher nicht direkt 
aus Deutschland, sondern aus den an 
Deutschland grenzenden Ländern, in de¬ 
nen sie sich ein bis zwei Jahre aufge¬ 
halten hatten, ohne Arbeitserlaubnis und 
dauernde Niederlassungsmöglichkeit zu 
finden. 

Daneben hielt die Auswanderung aus 
Deutschland an. Die Existenzmöglichkei¬ 
ten für Juden in Deutschland verringern 
sich fortgesetzt. Die Jugend kann sich zum 
erheblichen Teil seelisch und beruflich zur 
Auswanderung nach Palästina vorberei¬ 
ten. Aber auch Palästina ist nicht unbe¬ 
grenzt aufnahmefähig, und die dortige 
englische Verwaltung setzt alljährlich 
bestimmte Höchstziffern für die Einwan¬ 
derung fest. Aeltere Menschen kommen 
für die Umstellung, die eine Uebersied- 
lung nach Palästina verlangt, meist nicht 
mehr in Frage. 

So hatten wir es denn mit zwei Grup¬ 
pen von Einwanderern zu tun: solchen, 
die zunächst die an Deutschland angren¬ 
zenden Länder aufgesucht hatten, aber 
dort nicht heimisch werden konnten 
bezw. es infolge der dortigen Niederlas- 
sungs- und Arbeitsbeschränkungen nicht 
werden durften, und solchen, die nach 
mehr oder weniger reiflicher Ueberlegung 
direkt von Deutschland nach Argentinien 
übersiedelten, weil es ihnen aus persönli¬ 
chen oder beruflichen Gründen zu neuer 
Sesshaftwerdung geeignet erschien. 

II. Tätigkeit unseres Büros. 

Dass und weshalb wir von einer Stel¬ 
lenvermittlungstätigkeit für noch ausser¬ 
halb Argentiniens befindliche Bewerber 
absehen mussten, haben wir schon in un¬ 
serem vorjährigen Geschäftsbericht er¬ 
wähnt. Trotzdem hat unsere Korrespon¬ 
denz mit Einzelpersonen, die von Deutsch¬ 
land und den angrenzenden Ländern Rat 
und Auskünfte von uns wünschen, lau¬ 
fend zugenommen, besonders aber ist un¬ 
sere Verbindung mit den Hilfskomites in 
Europa noch enger geworden. Leider 
muss sehr, sehr oft unsere Antwort auf 
Anfragen nach Berufs- und Existenzmög¬ 


lichkeiten in Argentinien für bestimmte 
Personen und Berufsgruppen negativ aus- 
fallen. Das hängt zum Teil mit der Be¬ 
ruf sschichtung der deutschen Juden (Aka¬ 
demiker, Kaufleute) zum Teil mit dem Al¬ 
ter der Interessenten zusammen. Für 
handwerklich tüchtig geschulte junge 
Kräfte, oder solche, die umstellungsfähig, 
bescheiden und bereit sind, zunächst jede, 
auch die schwerste, körperliche Arbeit an¬ 
zunehmen, ist fast stets Raum vorhanden. 
Für ältere Leute, oder solche, die für eine 
Familie zu sorgen haben, ist es fast un¬ 
möglich, hier eine Existenz zu finden, be¬ 
sonders, wenn sie nur über allgemeine 
kaufmännische Kenntnisse, nicht aber über 
technische Fachkenntnisse verfügen. Es 
ist in solchen Fällen unsere undankbare 
aber notwendige Aufgabe, abzuraten und 
zu warnen. Oefter aber auch können wir 
positive Fingerzeige geben, auf Stellungs¬ 
möglichkeit für in dem einen oder ande¬ 
ren bestimmten Fach geschulte Kräfte 
hinweisen. Dann zeigen die Zuschriften 
der europäischen Hilfsorganisationen, wel¬ 
che Not und Arbeitslosigkeit nach wie 
vor unter den Emigranten in Europa be¬ 
steht : sehen wir eine bescheidene Exi¬ 
stenzmöglichkeit für einen Schlächter, 
wird uns gleich eine ganze Anzahl als 
auf dem Wege hierher befindlich gemel¬ 
det ; gelingt es einem Musiker (der gegen 
unseren wohlbegründeten Rat hierher ge¬ 
kommen ist), sich eine vielleicht nur kurz¬ 
fristige Stellung zu beschaffen, so häufen 
sich die Anfragen der Hilfskomites im 
Interesse seiner Berufskollegen. 

Wenn auch durch diese vorstehend ge¬ 
schilderte Korrespondenz eine gewisse 
Auswahl unter den Einwanderern, die 
nach direkter oder indirekter Fühlung¬ 
nahme mit uns hierherkommen, getroffen 
wird, haben sich doch im Berichtsjahre 
einzelne Fälle ergeben, in denen der Ver¬ 
such, den Einwanderer auf eigene Füsse 
zu stellen, fehlgeschlagen ist, oder von 
vornherein zur Erfolgslosigkeit verurteilt 
war. Das sind einmal solche Fälle, in de¬ 
nen der Einwanderer krank hierher kam, 
oder bald nach seiner Ankunft so erkrank¬ 
te, dass er ganz oder fast ganz arbeitsun¬ 
fähig wurde; hier stehen wir vor einem 
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noch ungelösten Problem: einerseits sind 
wir nicht in der Lage, einem Einzelnen 
eine lebenslängliche Rente zu zahlen, und 
so das Recht anderer auf Hilfe zu schmä¬ 
lern, andererseits fehlt es oft an geeigne¬ 
ten Organisationen, die an unserer Stelle 
einspringen könnten. Ferner sind es sol¬ 
che Fälle, in denen der Versuch, älteren 
Leuten, für die Anstellung trotz aller Be¬ 
mühungen nicht zu finden war, die Grund¬ 
lage zum Aufbau einer selbständigen Exi¬ 
stenz zu schaffen, nicht zum Erfolge führ¬ 
te. Der Grund dieses Misserfolges war un¬ 
seres Erachtens der, dass die Betreffenden 
sich nach kurzem Aufenthalt im Lande 
noch nicht hinreichend in das neue Mi¬ 
lieu eingelebt hatten, um selbständig zu 
arbeiten. 

Wir werden daher in Zukunft gründe 
sätzlich davon absehen, Neueinwande¬ 
rern, die Land und Leute noch nicht ken¬ 
nen, durch Darlehensgewährung Einrich¬ 
tung eines selbständigen Betriebes zu er¬ 
möglichen, falls dazu nennenswerte Geld¬ 
beträge erforderlich sind. 

Glücklicherweise bilden solche Misser¬ 
folge nur verschwindende Ausnahmen. Im 
allgemeinen hatte unsere Stellenvermitt¬ 
lung und auch unsere — seltenere — un¬ 
terstützende und vermittelnde Tätigkeit 
bei der Schaffung einer selbständigen ge¬ 
werblichen oder handwerklichen Existenz 
einen zufriedenstellenden Erfolg. Unsere 
statistischen Ziffern geben hierüber Auf¬ 
klärung. Besonders erfreulich ist, dass eine 
recht erhebliche Anzahl jüngerer Leute 
im Stande war, bald nach ihrer Einwan¬ 
derung ohne unsere Mitwirkung Stellun¬ 
gen zu finden, sei es auf Grund besonde¬ 
rer Beziehungen, sei es auf Grund beson¬ 
derer Fähigkeiten. Statistische Unterlagen 
hierfür fehlen uns naturgemäss. Unsere 
Bemühungen, den Kreis grösserer Firmen, 
die regelmässig Neueinwanderer durch 
unsere Vermittlung anstellen, wesentlich 
zu erweitern, hatten leider noch nicht den 
gewünschten Erfolg, wenn auch ein ge¬ 
wisser Fortschritt erkennbar ist. 

Der Dampferdienst (Abholung avisier¬ 
ter Neueinwanderer, Hilfe für die meist 
Sprachunkundigen bei Pass- und Zollerle- 
digung und erste Unterbringung) wurde 


in der bisherigen Weise fortgesetzt. 

Die ständig zunehmenden Anforderun¬ 
gen, die an unser Büro gestellt wurden 
(Korrespondenz, mündliche Besprechun¬ 
gen mit Förderern und Gesuchstellern) er¬ 
forderte dringend eine Personalvermeh¬ 
rung und grössere Arbeitsräume. Wir ver¬ 
legten daher (nach Vorstandsberatung) 
Mitte Februar unser Büro in die jetzigen 
Räume Cangallo 1479. 

III. Tätigkeit des Vorstandes. 

Bei der Tätigkeit der Stellenvermittlung 
machten sich einzelne Vorstandsmitglie¬ 
der besonders verdient. Ueber Gewäh¬ 
rung von Unterstützungen — mit Aus¬ 
nahme solcher zur Bestreitung des drin¬ 
genden Notbedarfs — wurde in den Vor¬ 
standssitzungen entschieden. 

Der durch die letzte Mitgliederver¬ 
sammlung gewählte Vorstand setzte sich 
wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzender: Adolf Hirsch 

2. Vorsitzender: Jose Weil 

Beisitzer: 

Eduardo Adler 
Dr. Ricardo Griess 
Pablo Hadra 
Otto Hellmann 
Leopoldo Hirsch 
Ricardo Hirsch 
Arturo Löwensberg 
Bruno Sadler 
Erich Sternberg 
Leon Vogelbaum 

Stellvertretende Beisitzer: 

Jose Amsel 
Isidoro Beer 
Dr. Harry Cohn 
Dr. Kurt Lebermann 
Fritz Lehmann 
Ernesto Oppenheimer 
Ricardo Sadler 
Ernesto Schuschny 
Pablo Spier 
Eugenio Villa 
Dr. Jose Weil 
Juan Wolff 

In der Berichtszeit hielt der Vorstand 
27 Sitzungen ab. Seit Oktober gingen wir 
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dazu über, die stellvertretenden Beisit¬ 
zer zu sämtlichen Vorstandssitzungen 
einzuladen, was uns besonders bei Fragen 
der Berufsberatung und Stellenvermitt¬ 
lung zu statten kam. In einer besonderen 
Sitzung stellte uns der Generaldirektor 
der Jewish Colonization Association, Herr 
Louis Oungre, aus Paris im Beisein der 
hiesigen Direktoren der Gesellschaft, der 
Herren Starkmeth und Weill, das Flücht¬ 
lingsproblem unter besonderer Berück¬ 
sichtigung der Situation der Emigranten 
in Frankreich und der Frage der landwirt¬ 
schaftlichen Berufsumschichtung dar. Mit 
dem Hohen Völkerbundskommissar für 
die Auswanderer aus Deutschland, Herrn 
James G. McDonald, hatten anlässlich sei¬ 
ner Anwesenheit in Buenos Aires unser 
Vorsitzender und mehrere Vorstandsmit¬ 
glieder eingehende und wiederholte Aus¬ 
sprachen, die voraussichtlich in einigen 
Monaten fortgesetzt werden können. 

Mit der Lehrfarm in Choele Choel, mit 
der Gründung unseres Heimes, zuletzt mit 
der selbständigen, aber unseren Schütz¬ 
lingen zugute kommenden Bibliothek ha¬ 
ben sich die Vorstandssitzungen beson¬ 
ders beschäftigt. Zwei Sondersitzungen 
waren der Frage der Erhöhung der Mit¬ 
gliedsbeiträge gewidmet. 

Die vorige ordentliche Mitgliederver¬ 
sammlung hatte den Vorstand ermächtigt, 
die Eintragung des Vereins als juristische 
Person zu beantragen. Diese Eintragung 
mußte aber aus zwingenden Gründen vor¬ 
läufig verschoben werden. 

Durch Ablauf der Amtszeit scheiden mit 
der am 25. Juli stattfindenden Mitglieder¬ 
versammlung folgende Herren aus dem 
Vorstand aus: 

2. Vorsitzender : Jose Weil 

Beisitzer: Otto Hellmann 

Arturo Löwensberg 
Bruno Sadler 
Erich Sternberg 
Leon Vogelbaum 

Stellvertr. Beisitzer: Jose Amsel 
Isidoro Beer 
Dr. Kurt Lebermann. 
Fritz Lehmann 


Ricardo Sadler 
Ernesto Schuschny 

Zu wählen sind: Der 2. Vorsitzende, 
5 Beisitzer, 6 stellvertretende Beisitzer, 
sämtlich für zwei Jahre. 

IV. Unsere Lehrfarm und damit Zusam¬ 
menhängendes. 

Wie in allen Staaten, die ein Ziel jüdi¬ 
scher Einwanderung bilden, beschäftigt 
uns auch hier das Problem der beruflichen 
Umstellung. Unser Land ist in der Haupt¬ 
sache ein Agrarstaat. Der Ackerbau und 
die Viehzucht sind die Quellen unseres 
nationalen Wohlstandes, und schon des¬ 
halb liegt es nahe, zu versuchen, jüdi¬ 
sche junge Menschen, die von drüben hier 
ankommen, der landwirtschaftlichen Be¬ 
rufstätigkeit zuzuführen, auch wenn dies 
nicht, wie es tatsächlich der Fall ist, aus 
anderen Gründen höchst wünschenswert 
wäre. Diese jungen Leute sind in ih 
rer Mehrzahl keine Landwirte. Sie ha¬ 
ben zum Teil nur eine allgemeine Schul 
bildung genossen, zum Teil eine kaufmän¬ 
nische Ausbildung, und selbst in den we¬ 
nigen Fällen, in denen ihnen eine gewis¬ 
se landwirtschaftliche Vorbildung er¬ 
teilt wurde, gilt es gründlich umzulernen, 
da ja hier die Verhältnisse ganz anders 
sind als drüben, und es gilt dazuzuler¬ 
nen, um den besonderen Erfordernissen 
des Landes entsprechen zu können. Dem¬ 
nach bestand und besteht für eine Reihe 
hier eingetroffener Menschen die Not¬ 
wendigkeit, sich auf den landwirtschaft¬ 
lichen Beruf umzustellen, und für uns be¬ 
stand und besteht die Pflicht, ihnen dies 
zu ermöglichen und zu erleichtern. Bei 
unseren diesbezüglichen Bestrebungen, 
die uns nötigten, uns in eine Materie ein¬ 
zuarbeiten, die uns selbst so gut wie fremd 
war, hatten wir das Glück, in der Person 
des Herrn Roberto Rosauer in Choele 
Choel einen Berater zu finden, dessen 
Fachkenntnisse und dessen Erfahrung in 
allen einschlägigen Fragen nur durch sei 
ne nimmermüde Hilfsbereitschaft über¬ 
troffen werden. 

Herr Rosauer, mit dessen Namen un- 
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ser Werk auf Choele Choel für alle Zeiten 
verbunden bleiben wird, war es, der es 
uns nahelegte, junge jüdische Einwan¬ 
derer bei befreundeten Chacareros auf 
Choele Choel im Rio Negro-Gebiet in 
die Lehre zu geben. Sie sollten dort eine 
gute landwirtschaftliche Ausbildung er¬ 
halten, durch die sie in die Lage ver¬ 
hetzt würden, später in der Landwirt¬ 
schaft tätig zu sein, sei es als Verwalter 
oder als Vorarbeiter, sei es als Pächter 
oder auf eigenem Grund und Boden. Die- 
sef Anregung kamen wir nach. Wir 
schickten unsere ersten Lehrlinge nach 
.Choele Choel, und die ermutigenden Er¬ 
fahrungen, die wir mit diesen Jungen 
machten, veranlassten uns, selbst etwas 
zu unternehmen. 

i Unser Plan war, auf Choele Choel, 
das wir aus vielen Gründen, die wir frü¬ 
her bereits dargelegt haben, für besonders 
geeignet hielten, eine Lehrchacra zu er¬ 
richten. Dazu war es nötig, ein genügend 
grosses Stück Land zu erwerben, ein ge¬ 
räumiges Haus zu bauen, das für unsere 
Lehrlinge, sowie für das Lehr- und Aus¬ 
hilfspersonal genügenden Raum zu bieten 
hatte, das Haus wohnlich auszustatten, 
landwirtschaftliche Geräte zu erwerben, 
Haus- und Zugtiere zu kaufen und ein 
geeignetes Lehrpersonal zu engagieren. 
Diese Aufgabe überstieg zwar nicht un¬ 
sere Kräfte aber bei weitem unsere Mit¬ 
tel. Doch wir fanden Freunde, die unse¬ 
ren Plan guthiessen, und die bereit wa¬ 
ren, uns seine Ausführung zu ermögli¬ 
chen. Die betreffenden Herren, denen hier 


nochmals unseren Dank auszusprechen, 
unsere Pflicht ist, schlossen sich zu einer 
Gesellschaft zusammen, der „Fomento 
Agricola, Adolfo Hirsch, Soc. Ltda.“, mit 
deren Kapital auf Choele Choel ein Land¬ 
stück von 40 ha gekauft, ein Haus und 
ein Geräteschuppen gebaut und das gan¬ 
ze nötige Zubehör erworben wurde. Die¬ 
se fertige Lehrchacra wurde unserem 
Verein kostenlos zur Verfügung gestellt, 
und zwar auf Grund eines für uns über¬ 
aus günstigen Abkommens, dessen Wort¬ 
laut wir in No. 11 unseres Mitteilungs¬ 
blattes veröffentlicht haben. 

Wir möchten nun unseren Mitgliedern 
nachfolgend ein Bild dessen geben, was 
unter unserer Leitung auf Choele Choel 
bisher geschaffen wurde, und wir illustrie¬ 
ren unsere Beschreibung durch die Wie¬ 
dergabe einiger Fotografien. Gleichzei¬ 
tig wollen wir versuchen, unseren Mit¬ 
gliedern einen Begriff von dem Leben 
und der Tätigkeit unserer Zöglinge zu 
vermitteln, in der Annahme, dass dies 
allgemein interessieren wird. 

Eine Lehrfarm ist ihrer Natur nach 
etwas ganz anderes als eine eingerichtete, 
in vollem Betrieb befindliche Chacra. 
Wäre uns eine solche zur Verfügung ge¬ 
stellt worden, so hätte sie — trotz ihres 
ganz bedeutend höheren Wertes — un¬ 
seren Zwecken nur in viel geringerem 
Masse gedient. Unsere Chacra ist ein 
Stück Land, das nicht abgegrenzt und 
nicht eingezäunt ist, in dem sich Bewäs¬ 
serungsgräben befinden, die aber seit Jah¬ 
ren nicht gereinigt wurden, auf dem der 
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Vorbesitzer Klee gesät hatte, der aber von 
Unkraut überwuchert ist, kurzum, es ist 
ein Stück Land, auf dem nichts oder 
fast nichts ist, das sich aber auf Grund 
seiner Lage und seiner Bodenbeschaffen¬ 
heit für jede Kultur eignet. Das gerade 
ist es, was wir brauchen, denn indem 
wir diese öde Fläche im Verlaufe einiger 
Jahre in wohlbebautes, reichen Ertrag ge¬ 
bendes Land verwandeln lassen, ermögli¬ 
chen wir es unseren Zöglingen zu lernen, 
sich zu perfekten Landwirten auszubil¬ 
den, denen keine der einschlägigen Ar¬ 
beiten fremd ist. 

Zunächst — um das wenige Vorhandene 
zu nützen — haben wir den Klee schnei¬ 
den lassen, und wir haben einige tau¬ 
send Kilo Kleesamen geerntet. Derselbe 
ist sehr minderwertig, da er stark mit 
Unkrautsamen vermischt ist, aber er re¬ 
präsentiert immerhin einen Wert, den 
ersten, den wir aus der Lehrchacra zie¬ 
hen. Der Samen wird zur Zeit gereinigt; 
dann soll er verkauft werden, und in den 
nächsten Tagen werden wir hören, wie 
hoch ddr Verkaufspreis ist, der erlöst 
wurde. 

Gleichzeitig haben unsere Zöglinge be¬ 
gonnen, das Terrain abzugrenzen und 
mit einem Windschutz und Frostschutz 
zu versehen. Die Abgrenzung erfolgt, wie 
es hier allgemein üblich ist, durch Stachel¬ 
drahtzäune. Unsere Lehrlinge heben Lo¬ 
cher aus, setzen Pfosten und ziehen die 
Drähte, durch welche unser Lehrgut von 
dem Nachbarland abgegrenzt wird. Ein 
Wind- und Frostschutz ist im Rio Negro- 
Gebiet überall da nötig, wo Obstbäume 
gepflanzt werden sollen. Ohne Frost- 

CASA LEVY 


schütz gehen die jungen Bäumchen zu¬ 
grunde, und später würde die Obsternte 
durch die starken Winde vernichtet. Die¬ 
ser Schutz wird durch die Anpflanzung 
von Pappelbäumen erreicht, mit denen 
unser ganzes Areal umpflanzt wird, au¬ 
sserdem auch noch die Einzelchacras, in 
die das Lehrgut geteilt werden soll. 

Dann gilt es, die vorhandenen Wasser¬ 
gräben zu reinigen und neue zu ziehen, 
denn nur durch eine richtige Bewässerung 
ist in der regenarmen Rio Negro-Gegend 
ein Bodenertrag zu erreichen. Wie wir 
schon bei einer früheren Gelegenheit ge¬ 
sagt haben, ist auf Chole Choel alles un 
bewässerte Land wüste Steppe, wählend 
das bewässerte und bearbeitete ein üppig 
grünender Garten ist. Aber nicht nur iüi 
eine sachgemässe Bewässerung muss ge 
sorgt werden, sondern auch für Entwäs¬ 
serung, und auch die hierzu nötigen Grä¬ 
ben müssen gezogen werden. 

Die nächste Arbeit ist, den Boden, so¬ 
weit er noch in diesem Jahr mit Frucht 
bäumchen bepflanzt werden soll, zu be¬ 
arbeiten, die Erde zu lockern, und das 
Terrain sorgfältig zu nivellieren. Letz¬ 
teres ist nötig, damit an jedes der Bäum 
chen die zu seinem Wachstum unerläss 
liehe Wassermenge herankommen kann. 
Es liegt in unserem Lehrplan, alljährlich 
ein Stück unseres Landbesitzes in inten¬ 
sive Kultur zu nehmen, beziehungsweise 
es mit Obst zu bepflanzen. Auf diese Wei¬ 
se erhalten wir Einzelchacras, die wir 
später, wenn sie Ertrag geben, an Sied¬ 
ler verkaufen oder verpachten können. 
Gegenwärtig wird eine solche Chacra von 
6 ha eingerichtet. Davon sind drei Hek- 
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tar schon nivelliert und mit Bewässerung 
versehen. Im Verlaufe des Monats wer¬ 
den die anderen drei Hektar vorbereitet 
sein, gleichzeitig werden die ersten 3 ha 
mit Obstbäumen bepflanzt werden. Doch 
auch das übrige Land soll nicht brach lie¬ 
gen. Es wird, soweit es nicht als Vieh¬ 
weide gebraucht wird, mit Mais und mit 
Kartoffeln bepflanzt, und es wird schon 
in diesem Jahr einen angemessenen Er¬ 
trag geben. 

Dieser Ertrag Hesse sich noch beträcht¬ 
lich steigern, wenn es uns möglich wäre, 
auf einem Teil unseres Landes Gemüse 
anzubauen. Auf ganz Choele Choel gibt es 
heute nur im Frühjahr Gemüse, zu der 
Zeit, während der eine Bewässerung des 
Landes durch die Kanäle erfolgt. Um auch 
die langen Sommermonate hindurch Ge¬ 
müse ziehen zu können, wäre eine dauern¬ 
de Bewässerung nötig, die sich aber nur 
erreichen Hesse, wenn wir eine Windmüh¬ 
le aufstellen konnten, sowie einen Wasser¬ 
tank, der ca. 80 000 Liter Wasser fassen 
müsste. Mit Hilfe einer solchen Anlage 
könnten wir einen Hektar Land mit Ge¬ 
müse bepflanzen, und wir wären in der 
Lage, die ganze Umgegend damit zu ver¬ 
sorgen, was natürlich eine vorzügliche 
Einnahmequelle für uns bedeuten würde. 
Gegenwärtig wird, wie bereits gesagt, auf 
ganz Choele Choel während des Sommers 
kein Gemüse angebaut, da niemand die 
dazu nötige Einrichtung besitzt, und das 
Gemüse, auf das man ja doch nicht mo¬ 
natelang verzichten kann, wird — so 
merkwürdig dies auch klingt — aus Bahia 
Bianca herbeigeschafft. Man kann sich 
vorstellen, in welchem Zustand es in Cho¬ 
ele Choel ankommt, und man kann sich 
denken, wie leicht es wäre, frisches Ge¬ 
müse zu guten Preisen abzusetzen, wenn 
wir welches zur Verfügung hätten. 

Das sichtbarste Wahrzeichen des auf 
unserem Lehrgut bis heute Geschaffenen 
ist das für unsere Zöglinge, für das Lehr- 
und für das Wirtschaftspersonal errichte¬ 
te grosse Wohnhaus, das mit seinen 23 
Metern Front einen für diese Gegend sehr 
stattlichen Bau darstellt. Luxuriös ist er 
nicht, und soll er auch nicht sein. Er bie¬ 
tet aber unseren Zöglingen Bequemlich¬ 
keiten, die nicht jeder Chacarero auf Cho¬ 


ele Choel hat: als Schlafzimmer hohe, ge¬ 
sunde, luftige Räume, ein geräumiges 
Speisezimmer für die Einnahme der ge¬ 
meinschaftlichen Mahlzeiten, ein grosses 
Badezimmer, und vor allem eine 14 m 
lange, 5 m breite gedeckte Veranda, ein 
herrlicher Aufenthaltsort an den Sommer¬ 
abenden nach des Tages Arbeit. Wenn 
aber unsere Zöglinge auf unserer Lehr- 
chacra ihre Bequemlichkeit haben, so ha¬ 
ben sie dieselbe auch wohl verdient: un¬ 
ter Anleitung eines Maurers ist das ganze 
Haus von unseren Jungen selbst gebaut 
worden. Sie haben das Baumaterial her¬ 
beigeschafft, und sie haben es abgeladen. 
Sie haben Wasser gepumpt, den Mörtel 
hergerichtet, und sie haben die Maurer¬ 
arbeit geleistet. Sie haben das Haus in¬ 
nen und aussen verputzt und die Zimmer 
geweisst. Sie haben in den Wohnräumen 
die Ziegelböden gelegt und in der Ve¬ 
randa den Zementfussboden hergestellt. 
Kurzum, das Haus, wie es nun dasteht, 
ist ihrer Hände Werk, und ebenso ein 
Geräteschuppen, der an der Seite des 
Hauses errichtet wurde. 

Der Haushalt wird von einer älteren 
Frau geführt, der ein Mädchen für die 
grobe Arbeit zur Seite steht. Die betref¬ 
fende Frau, eine erfahrene Wirtschafte¬ 
rin, die früher einmal hier in Buenos 
Aires eine Pension geführt hat, die aber 
nun schon jahrelang auf Choele Choel 
ansässig ist, sorgt in jeder Hinsicht für 
unsere Zöglinge. Sie bereitet das Essen, 
macht selbst Wurst und trocknet Früch¬ 
te. Sie bekümmert sich um die Wäsche 
und sorgt dafür, dass sie immer in gu¬ 
tem Zustand ist. Sie bemüht sich nach 
besten Kräften, unseren Jungen eine be¬ 
hagliche Häuslichkeit zu schaffen, in der 
sie sich wohlfühlen können. Wir selbst 
haben das beruhigende Gefühl, unsere 
Schutzbefohlenen in guten Händen zu 
wissen. 

Die Unterweisung unserer Zöglinge er¬ 
folgt durch einen tüchtigen Landwirt, der 
zudem die speziellen Verhältnisse auf 
Choele Choel genau kennt. Sie ist tags¬ 
über praktisch, gegenwärtig — an den lan¬ 
gen Winterabenden — auch theoretisch. 
Als Hilfskraft für die Vornahme schwie¬ 
rigerer Arbeiten, die unseren Zöglingen 
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noch nicht geläufig sind, die aber getan 
werden müssen, steht ein Peon zur Ver¬ 
fügung. Natürlich ist auch das für einen 
landwirtschaftlichen Betrieb notwendige 
Vieh vorhanden. Wir haben zur Zeit 12 
Pferde, 2 Kühe, 2 Kälber, sowie Hühner 
und anderes Geflügel. 

Bis heute haben wir 11 junge Leute 
nach Choele Choel geschickt. Davon gin¬ 
gen vier nach beendeter Lehrzeit in an¬ 
dere Stellungen, die zum Teil recht aus¬ 
sichtsreich sind. Ein Junge hat sich vor¬ 
zeitig zurückgezogen. Die anderen sechs 
werden gegenwärtig ausgebildet. Einer 
oder mehrere von ihnen werden auch die 
Möglichkeit haben, sich als Obstpacker 
auszubilden, was, wie wir schon früher 
bemerkten, eine sehr gut bezahlte Be¬ 
schäftigung ist. Eine Frucht-Gesellschaft 
hat uns zugesagt, während der Obstsai¬ 
son einige Jungen anzulernen. Auf unse¬ 
rer Lehrchacra ist noch Raum und Mög¬ 
lichkeit für die Ausbildung einer weiteren 
Anzahl junger Menschen. Wir wollen aber 
nur solche Leute nach Choele Choel schik- 
ken, die für eine landwirtschaftliche Tä¬ 
tigkeit auch wirklich geeignet sind. Mit 
etwas anderem wäre weder unserem Un¬ 
ternehmen, noch den Jungen selbst ge¬ 
dient. 

Damit haben wir unsere Mitglieder über 
alles, was sich auf unsere Lehrchacra be¬ 
zieht, genau informiert. Wir möchten dem 
Gesagten noch hinzufügen, dass sich un¬ 
sere Jungen sämtlich eines beneidens¬ 
werten Gesundheitszustandes erfreuen, 
dass sie auch — abgesehen von einigen 
Fällen, in denen sie sich bei der Arbeit 
kleine Verletzungen zuzogen — die ganze 
Zeit über keinen Arzt nötig hatten. Trotz¬ 
dem haben wir vorsorglicherweise mit ei¬ 
nem Arzt in Choele Choel ein Abkom¬ 
men getroffen, das unseren Jungen, wenn 
nötig, ärztlichen Beistand sichert. Ferner 
bemerken wir, dass unser Vorsitzender 
während des Betriebsjahres 6 Reisen nach 
Choele Choel unternahm. Dadurch wurde 
ein laufender Kontakt zwischen der Ver¬ 
einsleitung und dem Lehrbetrieb aufrecht¬ 
erhalten. 

Es ist hier vielleicht der Ort, unseren 
Mitgliedern noch einige weitere Nach¬ 


richten zu geben, die sich teils auf Choele 
Choel beziehen, teils auf eine landwirt¬ 
schaftliche Tätigkeit unserer Schutzbefoh¬ 
lenen in anderen Landesteilen. 

Durch Vermittelung Herrn Roberto Ro¬ 
sauers war es möglich, auf der Südseite 
der Insel Choele Choel (unsere Lehr¬ 
chacra befindet sich am Nordrand) ein 
kleines Kamp-Hotel zu übernehmen, das 
wir einer Einwandererfamilie, bestehend 
aus Mann, Frau und Kind, vor etlichen 
Monaten zur Bewirtschaftung übergaben. 
Es freut uns, feststellen zu können, dass 
die betreffende Familie inzwischen schon 
recht gut vorwärts gekommen ist. Es war 
ihr bereits möglich, eine weibliche Ange¬ 
hörige aus Deutschland als Hilfe herüber¬ 
kommen zu lassen, und die Leute tragen 
sich mit dem Gedanken, noch weitere 
Familienmitglieder von drüben hier her 
zu nehmen. 

Eine andere Familie, bestehend aus 
Mann, Frau und zwei kleinen Kindern 
wurde auf einer Herrn Roberto Rosauer 
gehörenden Chacra auf der Basis einer 
Nutzbeteiligung angesiedelt, und auch 
diese Familie sdheint gut zu arbeiten. 
Wenn sich das Resultat wirklich als ein 
günstiges erweisen wird, so wie wir es er¬ 
hoffen, werden wir mit Hilfe Herrn Ro¬ 
sauers noch weitere Familien unter ähn¬ 
lichen Bedingungen im Rio Negro-Gebiet 
unterbringen können. 

Durch Vermitttelung der „Ica“ kamen 
verschiedene Familien nach den Kolonien 
dieser Gesellschaft und ebenso einige jun¬ 
ge Leute, die zu unseren Schutzbefohle¬ 
nen gehörten. Diese Leute sind aus unse¬ 
rem Gesichtskreis verschwunden, — ein 
gutes Zeichen, denn es lässt darauf schlies- 
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sen, dass sich die betreffenden Immigran¬ 
ten in ihrem neuen Tätigkeitsfeld einge¬ 
lebt haben. 

Soweit unser Bericht über die uns be¬ 
schäftigenden landwirtschaftlichen Pro¬ 
bleme. Wir können mit Genugtuung fest¬ 
stellen, dass im vergangenen Vereinsjahr 
auch auf den betreffenden Gebieten et¬ 
was geleistet wurde, und wir hoffen, dass 
es uns möglich sein wird, auch weiterhin 
Erfolge zu erzielen. 

V. Unser Eigenheim. 

Ueber unser Eigenheim und seine Ent¬ 
stehungsgeschichte haben wir bereits an¬ 
lässlich seiner Eröffnung in No. 15 unse¬ 
res Mitteilungsblattes ausführlich berich¬ 
tet. Wir sagten damals, dass wir im Ver¬ 
laufe unserer Hilfstätigkeit auf immer 
grössere Schwierigkeiten stiessen, unse¬ 
ren Schützlingen in befriedigender Weise 
Wohnung und Verpflegung zu vermitteln, 
besonders wenn es sich um die Unterbrin¬ 
gung von Familien mit Kindern oder von 
jungen Mädchen handelte. Wir sagten, 
dass es natürlich auch in Buenos Aires 
eine grosse Anzahl von Pensionen gibt, 
die selbst den höchsten Anforderungen ge¬ 
nügen, dass aber diese Pensionen für un¬ 
sere Schützlinge, beziehungsweise für die 
Verhältnisse Neueingewanderter, die noch 
in einer Anfangsstellung arbeiten, oder 
die wir sogar noch unterstützen müssen, 
viel zu teuer sind. Dazu kommt, dass wir 
unseren Schutzbefohlenen nicht nur eine 
gute Unterkunft verschaffen wollten. Wir 
wollten ihnen mehr bieten: eine wirkliche 
Häuslichkeit, in der sie sich wohlfühlen 


2* 


können, ein Heim, das es den erst kürz¬ 
lich hier Angekommenen erleichtert, sich 
in den ihnen neuen Verhältnissen hier im 
Lande zurechtzufinden. Dieser Anforde¬ 
rung entspricht aber keine Pension, und 
sei es auch die teuerste. 

Demnach wurde bereits vor Jahresfrist 
im Vorstand unseres Hilfsvereines erwo¬ 
gen, ob es nicht möglich sei, ein Eigen¬ 
heim zu gründen, das alle unsere Schwie¬ 
rigkeiten mit einem Schlage beseitigen 
könnte. Dieser Plan Hess sich aber damals 
nicht verwirklichen, hauptsächlich des¬ 
halb, weil es uns an einer geeigneten 
Heimleiterin, der Seele eines jeden der¬ 
artigen Unternehmens, fehlte. Inzwischen 
haben wir eine Dame gefunden, die alle 
wünschenswerten Qualitäten einer Heim- 
Vorsteherin besitzt, und da überdies die y 
Frage einer Eigenheimgründung durch ei¬ 
ne in No. 12 unseres Mitteilungsblattes 
veröffentlichte Anregung wieder akut ge¬ 
worden war, wurde die Lösung des Pro¬ 
blems von unserem Vorstand neuerdings 
versucht — diesmal mit Erfolg. Die Er¬ 
richtung eines Heims wurde beschlossen, 
die dazu nötigen, recht erheblichen Mit¬ 
tel wurden bewilligt, und wir mieteten 
eine Etage des günstig gelegenen Hauses 
Talcahuano 1134. 

Das betreffende Gebäude ist in vorzüg¬ 
lichem Zustand, aber es ist ein altes Haus 
mit allen Vorteilen und Nachteilen eines 
solchen. Es ist — im Gegensatz zu fast 
allen modernen Häusern — nicht platz¬ 
sparend gebaut: es hat sehr grosse, hohe, 
luftige Zimmer und genügend Neben- 
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räume. Andererseits — und das ist ein 
Nachteil — sind die Wohnzimmer allzu 
gross, als dass wir sie als Einzelzimmer 
abgeben könnten. Der Pensionspreis, den 
niedrig zu halten doch überaus wichtig 
ist, würde dadurch viel zu hoch. Unsere 
Pensionäre müssen sich also damit zufrie¬ 
dengeben, ihr Zimmer mit einem Freund 
zu teilen, was wir selbst nicht gerade als 
einen Idealzustand betrachten, was aber 
doch erträglich ist, da es sich um das Zu¬ 
sammenleben wohlerzogener Menschen 
handelt, die etwa gleichaltrig sind, die 
auf ungefähr gleicher Bildungsstufe ste¬ 
hen, und die durch viele gemeinsame In¬ 
teressen verbunden sind. 

Ausser sieben Wohnräumen für unsere 
Pensionäre und den Räumen für die Pen¬ 
sionsleiterin haben wir in unserem Heim 
eine grosse Halle zur Verfügung, sowie 
ein grosses, schönes Esszimmer, ferner 
die erforderlichen Nebenräume, insbeson¬ 
dere drei wohleingerichtete Badezimmer, 
und ein grosses, ausgebautes flaches Dach, 
das im Sommer einen sehr angenehmen 
Aufenthaltsort bilden wird. Sämtliche 
Zimmer haben Zentralheizung, und alle 
sind praktisch und geschmackvoll mö¬ 
bliert. Wir haben uns besondere Mühe ge¬ 
geben, die Räume behaglich auszustatten, 
eben weil wir den grössten Wert darauf 
legen, dass sich unsere Pensionäre bei uns 
wohlfühlen. Wir dürfen auch annehmen, 
dass dies zutrifft, denn unser Heim 
ist voll besetzt und zwar zur Zeit 
fast ausschliesslich mit zahlenden Pen¬ 
sionären ! Um unseren Mitgliedern, 
soweit sie unserer Einladung, das 

BEI TRENKER KAUFEN- 
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neue Heim zu besichtigen, noch nicht 
nachgekommen sind, ein Bild desselben zu 
vermitteln, bringen wir in dieser Nummer 
eine Fotografie de?* Halle, des Speise¬ 
zimmers und eines der Wohnräume. Man 
wird sogar auf diesen Reproduktionen 
die schöne und zweckmässige Einrich¬ 
tung der Zimmer feststellen können. 

Das Heim wurde am 14. Mai eröffnet, 
und seit diesem Tage funktioniert es in 
normaler Weise. Es wird, wie dies ja 
selbstverständlich ist, peinlich sauber ge¬ 
führt, und unsere Heimleiterin sorgt für 
eine schmackhafte, reichliche Beköstigung 
der Pensionäre. Doch nicht nur dies: sie 
hat es verstanden, vom ersten Tage an 
einen wohltuenden menschlichen Kontakt 
mit den ihrer Fürsorge Anvertrauten her¬ 
zustellen. Sie betreut sie in mütterlicher 
Weise, und sie hat für ihre Nöte und 
Wünsche, für ihre Sorgen und ihre Hoff¬ 
nungen, ein stets williges Ohr. Dement¬ 
sprechend ist das Verhältnis zwischen 
der Heimleiterin und den Pensionären ein 
wahrhaft herzliches. Dies zeigt sich be¬ 
sonders an den Freitagabenden, an Jen 
Samstagen und an den Festtagen, an de¬ 
nen sich in unserem Heim ein echt jüdi¬ 
sches Familienleben entfaltet, in der Art. 
wie es die meisten der Pensionäre von zu¬ 
hause gewohnt sind. Das bessere Es c en 
und der Festtagswein, die bei solchen 
Gelegenheiten gereicht werden, tragen na¬ 
türlich ebenfalls zur Hebung der Stim¬ 
mung nicht wenig bei. Doch auch an den 
Wochentagsabenden entwickelt sich in 
unserem Heim ein munteres Leben. Die 
vorhandenen Spiele werden fleissig be- 
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nützt, und es finden über alle möglichen 
Probleme Diskussionen statt, die eine Fül¬ 
le geistiger Anregung vermitteln. Um das 
geistige Leben in unserem Heim auch un¬ 
sererseits zu fördern, beabsichtigen wir, 
demnächst Vortragsabende einzurichten, 
in deren Verlauf über allgemein interes¬ 
sierende Themata gesprochen werden 
soll. Diesbezügliche Vorberatungen ha¬ 
ben bereits stattgefunden, und es ist anzu¬ 
nehmen, dass sie zu günstigen Resultaten 
führen werden. Wir behalten uns vor, 
unsere Mitglieder über den Verlauf der 
Angelegenheit weiter zu unterrichten, und 
wir hoffen, bald zum ersten Vortrags¬ 
abend einladen zu können. 

Wir möchten nun die Neugründung 
noch vom finanziellen Standpunkt aus 
betrachten. Die Errichtung des Heims, 
die Beschaffung der Möbel und Einrich¬ 
tungsgegenstände, die Anschaffung einer 
elektrischen Kühlanlage, des Porzellange¬ 
schirrs, der Gläser, der Bestecke und der 
Kücheneinrichtung, der Wäsche und der 
sonstigen Gebrauchsgegenstände, koste¬ 
te — einschliesslich einiger baulicher Ver¬ 
änderungen, die vorzunehmen waren — 
c/1 $ 8.176,38. Dagegen erhielten wir 
an Schenkungen für das neue Heim 
c/1 $ 4.285, — , so dass wir also bisher 
c/1 $ 3.891,38 aus unserer Vereinskasse 
gezahlt haben. Ein Posten von c/1 $ 700.— 
für die Begleichung einer Möbelrechnung 
steht noch offen. Demnach wird das ganze 
Heim unseren Verein c/1 $ 4.591,38 ko¬ 
sten. Dieser Betrag ist sehr niedrig, wenn 
man den Totalwert der Anschaffungen in 
Betracht zieht, der sich ja — trotzdem wir 
billig eingekauft haben — auf ca. c/1 
$ 9.000, — beläuft. Er ist aber für unsere 
Verhältnisse noch hoch genug. Anderer¬ 
seits ist jedoch zu berücksichtigen, dass 
ein reichlicher Gegenwert an Objekten 
aller Art für unsere Ausgaben vorhanden 
ist, und dann, dass wir unser Geld in ei¬ 
nem laufenden und produzierenden Be¬ 
trieb investierten. Mit anderen Worten: 
die Einrichtung des Heims hat uns Geld 
gekostet: wir werden aber für unser Geld 
auch etwas haben. Wir können heute un¬ 
sere Schützlinge tadellos lunterbringen, 
und zudem erhalten wir für die Summen, 
die wir die ganze Zeit hindurch an Pen¬ 


sionskosten, sowie für Ess- und Schlaf¬ 
karten bezahlt haben, in unserem eigenen 
Heim viel mehr und viel Besseres als 
seither. 

Ueber das materielle Resultat des lau¬ 
fenden Pensionsbetriebes können wir 
heute noch keine Angaben machen, da 
wir es derzeit selbst noch nicht kennen. 
Es handelt sich eben um ein Unterneh- 
von dem wir heute nur sagen können, 
dass es in bester Entwicklung ist, und 
dass es zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigt. Das Heim ist, wie wir schon 
bemerkten, bereits voll besetzt, und au¬ 
sserdem benutzen unsere Mitglieder im¬ 
mer häufiger die Institution des Mittags¬ 
und Abendtisches. Dabei wird verdient, 
während die Pensionserteilung auch im 
günstigsten Falle für den Verein ein 
schlechtes Geschäft sein wird. Wenn wir 
aber selbst annehmen, dass unser Heim 
laufend einen kleinen Zuschuss aus unse¬ 
rer Vereinskasse erfordern würde, so wä¬ 
re das kein Unglück. Es würde sich da¬ 
bei um eine Unterstützung handeln, die 
unmittelbar unseren Schützlingen zugute 
käme, um eine Beihilfe zur Verbesserung 
des Lebensstandards von Menschen, die 
zur Zeit noch wenig verdienen. Wir glau¬ 
ben also, dass wir auch in finanzieller 
Hinsicht mit der Errichtung unseres Ei¬ 
genheims zufrieden sein können, und wir 
hoffen, dass unsere Mitglieder mit uns 
der gleichen Meinung sind. 

VI. Unser Mitteilungsblatt. 

Im Laufe des vergangenen Geschäfts¬ 
jahres hat sich unser Mitteilungsblatt 
sichtlich entwickelt. Dies gilt für seinen 
Umfang — am 1. Juni 1934 zählte es 
8 Seiten, am 1. Juni 1935 waren es 32 —, 
wie für den Interessenkreis, den die 
veröffentlichten Artikel umspannen. Vor 
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einem Jahr war unser Mitteilungsblatt 
nicht mehr als das, was sein Name sagt: 
ein Organ, das unsere Mitglieder über 
die Vereinsvorgänge auf dem Laufen¬ 
den hielt. Auch heute noch dient es — 
neben der Propaganda für unsere Vereins¬ 
zwecke — dieser Aufgabe in erster Linie. 
Es brachte aber auch eine Reihe ande¬ 
rer Artikel, und zwar ausschliesslich Ori¬ 
ginalarbeiten, deren Inhalt mit unserer 
Vereinstätigkeit nur in loser oder in gar 
keiner Verbindung steht. 

Diese Entwicklung fand bei einem Teil 
unserer Mitglieder Anerkennung, bei ei¬ 
nem anderen Teil, der in der Ausdehnung 
des Interessenkreises unseres Mitteilungs¬ 
blattes nur ein Abirren in fremdes Lite¬ 
raturgebiet sah, Tadel. Beides, Lob wie 
Tadel, halten wir für gleich unangebracht, 
deshalb, weil die betreffende Entwick¬ 
lung zwangsläufig erfolgt ist: Es war ein¬ 
fach nicht möglich, die Zeitschrift nur als 
Publikationsorgan für unsere Vereins¬ 
nachrichten und als Propagandamittel zu 
führen. Sie wäre dabei in kürzester Frist 
verkümmert. Unser Mitteilungsblatt soll 


ja nicht nur erscheinen, es soll auch ge¬ 
lesen werden, schon deshalb, weil sonst 
die in ihm enthaltenen Vereinspublikatio¬ 
nen zwecklos veröffentlicht wären. Gele¬ 
sen wird es aber nur dann, wenn es le¬ 
senswert ist, das heisst, wenn es interes¬ 
sant ist, und das lässt sich mit der aus¬ 
schliesslichen Veröffentlichung unserer 
Hilfsvereins-Nachrichten nicht erreichen. 
Aus diesem Grunde sah sich die Schrift¬ 
leitung unseres Mitteilungsblattes genö¬ 
tigt, auch Artikel anderen Inhaltes auf¬ 
zunehmen. 

Die betreffenden Artikel standen, wie 
gesagt, mit unserer Vereinsarbeit nur in 
recht loser Verbindung. Deshalb war es 
aber nicht minder nötig, sie sorgfältig 
auszuwählen. Nicht jedes Thema eignet 
sich dazu, in unserem Mitteilungsblatt be¬ 
handelt zu werden, auch dann nicht, 
wenn es von allgemeinem Interesse für 
unsere Mitglieder ist. Unsere Vereinssta¬ 
tuten bestimmen, dass unser Verein poli¬ 
tische und religiöse Neutralität zu wahren 
hat, und mit dieser festgelegten Tendenz 
darf auch der Inhalt unseres Mitteilungs- 
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y a veces de consecuencias muy 
*graves. Sea juicioso Proteja su 
vida y ia de los suyos, desinfec- 
tando las heridas, rasgunos, etc. 
por pequenos que sean, con 
Lysoform/que los cicatriza rapida- 
mente y evita la infecciön. 

Pidalö cn las farmacfas de la Argentina, 
Uruguay y Paraguay. 
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blattes nicht kollidieren. Andererseits wird 
man aber von der Schriftleitung eines 
Mitteilungsblattes deutschsprechender Ju¬ 
den keine weltanschauliche Farblosigkeit 
verlangen können, und unsere Mitglie¬ 
der müssen auch weitherzig genug sein, 
zu verstehen, dass die Weltanschauung 
der Schriftleitung sich nicht mit der jedes 
einzelnen unserer Mitglieder in allen Tei¬ 
len decken kann. Mit anderen Worten: 
wir appellieren diesbezüglich an die Duld¬ 
samkeit unserer Mitglieder. Dagegen ist 
sich die Schriftleitung sehr wohl der Tat¬ 
sache bewusst, dass unser Mitteilungs¬ 
blatt das einzige Organ des deutschspre¬ 
chenden Judentums in Argentinien ist, 
und sie glaubt ihre Pflichten zu kennen, 
die aus dieser besonderen Situation re¬ 
sultieren. 

Die Schriftleitung hat sich bemüht, die 
Zeitschrift auf einem möglichst hohen gei¬ 
stigen und schriftstellerischen Niveau zu 
halten, und sie wurde darin von allen Mit¬ 
arbeitern unterstützt. Unseren Mitglie¬ 
dern verdanken wir eine grosse Zahl von 
Anregungen, die im Laufe des Jahres in 
unserem Mitteilungsblatt zur Veröffentli¬ 
chung kamen, und die zum Teil fruchtbar 
wurden. Diesbezügliche Einzelheiten kön¬ 


nen wir in diesem gedrängten Bericht 
nicht bringen. 

Wir wollen nunmehr das finanzielle 
Resultat bekanntgeben, das unser Mit¬ 
teilungsblatt im laufenden Geschäfts¬ 
jahr erzielte. Dabei ist zu berücksich¬ 
tigen, dass die Zeitschrift als Publi- 
kations- und Propagandaorgan unse¬ 
res Hilfsvereins erscheint, dass sie 
unseren Mitgliedern kostenlos zugesandt 
wird, dass sie also nicht darauf einge¬ 
stellt ist, einen Nutzen abzuwerfen. Im 
Geschäftsjahr 1933—34 hat sie mit einem 
kleinen Defizit abgeschlossen. Im lau¬ 
fenden Geschäftsjahr konnte ein Ueber- 
schuss erzielt werden, und zwar dadurch, 
dass immer mehr Geschäftshäuser in un¬ 
serem Mitteilungsblatt annoncieren. Die¬ 
ser Ueberschuss beläuft sich nach Abzug 
der Unkosten für Druck, Papier, Kli¬ 
schees, etc., auf ca. c/1 $ 1.300.—. Wir 
möchten nicht verfehlen, allen den Fir¬ 
men, die durch ihre Annoncenerteilung zu 
diesem erfreulichen Resultat beigetragen 
haben, hier unseren Dank auszusprechen, 
und wir möchten sie gleichzeitig bitten, 
uns auch weiter ihr Wohlwollen zu be¬ 
wahren. 


!WICHTIGE BÜCHER! 




JANOSP 
KQAM-EQ 

floqida 


935 

U. T. 31, Retiro 6363 


MICHAEL SCHOLOCHOW: Der stille Don (Zeitgeschichte). 

Schocholow ist heute einer der wirklichen Grössen der neuen 
russischen Literatur. Nicht ohne Grund hat sein Buch in den 
Vereinigten Staaten binnen kurzer Zeit eine Auflage von 100.000 
Exemplaren erreicht. Man muss ein grosses Talent besitzen, um 
ein solches Buch schreiben zu können. 

CHARLES MORGAN: Der Quell (Roman). 

Wir müssen uns den Namen Charles Morgan merken, denn er 
ist der Stützpunkt der neuen Schriftsteller. Es gibt wenige Ro¬ 
mane, deren Lektüre in den letzten zehn Jahren so tiefe Er¬ 
schütterung und zugleich wunderbare Erhebung der Seele her¬ 
vorgerufen haben. 

THOMAS MANN: Leiden und Grösse der Meister. (Neu.) Ueber 
Goethe, Richard Wagner, Platen, Cervantes. 

ZISCHKA: Der Kampf um die Weltmacht Baumwolle. (Wirtschaft.) 

Seite 177: .... es erscheint Wahnsinn, Kunststoffe herzustellen, 
wenn das Naturprodukt unverkäuflich ist, Kunstspinnstoffe weit¬ 
aus teurer als Baumwolle sind . Dass weder Amerika noch 

Russland bereit sind, ihre Sonderinteressen dem Allgemeinwohl 
zu opfern. 
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VII. Sprachkurse. 

Wegen weiter zunehmenden Bedürfnis¬ 
ses mussten die spanischen Sprachkurse 
vermehrt werden. Es wurden zunächst 
zwei Kurse, der eine für Anfänger, der 
andere für Vorgerückte, mit je vier Wo¬ 
chenstunden durchgeführt. Zeitweise 
wurden drei Kurse veranstaltet. Zuletzt 
ist eine Einteilung in vier Kurse vorge¬ 
nommen worden, da die zu grosse Zahl 
und die Verschiedenheit der spanischen 
Kenntnisse der Teilnehmer ohne diese 
Trennung den Unterricht beeinträchtigt 
hätte. In letzter Zeit wurde ausserdem ein 
Kinderkursus für schulpflichtige Kinder 
begonnen, der den Kindern Neueingewan¬ 
derter den Uebergang auf die argentini¬ 
sche Schule erleichtern soll. 

VIII. Mitgliederbewegung. 

Aus der beigefügten statistischen Auf¬ 
stellung ergibt sich, dass die Gesamtmit¬ 
gliederzahl sich gegenüber dem Stande 
vom 30. Juni 1934 um siebzehn erhöht hat, 
ferner, dass ein sehr starker Mitglieder¬ 
wechsel eingetreten ist. Wir hatten die 
Freude, als neue Mitglieder einen erheb¬ 
lichen Teil der Neueinwanderer begrüssen 
zu können, unter anderem auch solche, die 
in der ersten Zeit nach ihrer Ankunft von 
uns unterstützt wurden, sich aber bald — 


mit oder ohne unsre Hilfe — eine Existenz 
schaffen konnten. Andererseits mussten 
wir wieder einen sehr erheblichen Pro¬ 
zentsatz älterer Mitglieder, weil sie mehr 
als sechs Monate mit ihren Beiträgen im 
Rückstand waren, satzungsgemäss aus un¬ 
seren Listen streichen. Es mag sein, dass 
ein Teil von diesen vorübergehend ohne 
Einkommen war oder ein stark vermin¬ 
dertes Einkommen hatte, und deshalb zur 
Beitragszahlung tatsächlich nicht mehr in 
der Lage war. In solchen Fällen könnten 
wir von einer Streichung absehen, wenn 
die Betreffenden uns von ihrer veränder¬ 
ten Situation in Kenntnis setzen würden. 
In der Regel wird aber in solchen Fällen 
die Weiterzahlung des Beitrages still¬ 
schweigend eingestellt, ohne uns die 
Gründe mitzuteilen. 

Ausdrückliche Austrittserklärungen sind 
nur in einer verschwindend kleinen An¬ 
zahl von Fällen erfolgt. 

Wie die Uebersicht der monatlichen 
Beitragszahlungen ergibt, sind fast zwei 
Drittel der auswärtigen Mitglieder mit 
ihren Beiträgen rückständig. In der Mehr¬ 
zahl dieser Fälle beläuft sich der Rück¬ 
stand auf eine ganze Anzahl von Mona¬ 
ten. Es zeigt sich hierin, dass wir leider 
mit den auswärtigen Mitgliedern nicht 
genügend in Kontakt standen. Wir wollen 


MARROQUHIERIA 

FINA 

Fernando Ar berman 

wmmmmmmmmmmmm mmmmmmmmm 


Anfertigung geschmackvoller Damentaschen und Gürtel nach 
neuesten Pariser Modellen, sowie nach Originalentwürfen. Keine 
Dutzendware. Jede Tasche wird zu den Kostümen meiner Kundinnen 
eigens angefertigt unter Berücksichtigung ihres individuellen Ge¬ 
schmackes. Feinste Materialien: Leder, Seide und Fantasie-Stoffe. 
Auch Reparaturen werden angenommen. Für Besprechungen im 
Hause genügt ein Telefon-Anruf. | 

ARCOS 3115 

.f . ■■■■■■ w..., T. 70, NufJEZ 9250 























MITTEILUNGSBLATT 


15 


.versuchen, im kommenden Geschäftsjahr 
die Fühlung auch mit unseren auswärti¬ 
gen Mitgliedern zu verbessern. 

IX. Finanzlage unseres Vereins. 

Unsere Bilanz zeigt, dass unsere flüssi¬ 
gen Mittel sich gegenüber dem Vorjahre 
um ca. m$n 600.— vermindert haben. Die 
Gesamtaktiven haben sich jedoch erhöht, 
da als neues Aktivum die Einrichtung un¬ 
seres Heims hinzugekommen ist. Die Ein¬ 
richtungskosten beliefen sich — wie wir 
schon unter Absatz V sagten — auf 
m$n 8176.38, wozu noch an Kosten der 
Inbetriebnahme sowie als Zuschuss für 
den ersten Monat weitere tn$n 1264.15 
traten. Da von diesem Gesamteinrich¬ 
tungspreis m$n 4285.— durch Sonderspe¬ 
sen für das Heim gedeckt wurden, muss¬ 
ten aus den Mitteln des Vereins nur et¬ 
was über m$n 5000.— aufgewendet wer¬ 
den. Dieser vom Verein selbst aufgewen¬ 
dete Betrag ist durch den effektiven Wert 
der eingerichteten Pension auch bei vor¬ 
sichtiger Bewertung vfcll und ganz ge¬ 
deckt, wobei wir in diesem Zusammen¬ 
hang von dem ideellen Wert der Grün¬ 
dung und ihrem Nutzen für unsere Schütz¬ 
linge absehen. 

Trotz der Erhöhung unseres aktiven 
Vermögens kann in einer Beziehung das 
Geschäftsergebnis nicht als günstig be¬ 
zeichnet werden, nämlich insofern, als un¬ 
sere Ausgaben fast zur Hälfte nicht aus 
Mitgliedsbeiträgen, sondern aus gelegent¬ 
lichen Spenden und aus Veranstaltungen 
gedeckt wurden. Das bedeutet, dass der 
Etat, mit dem wir als fest für das kom¬ 
mende Jahr rechnen können, nur halb so 
groß ist, wie unser gegenwärtiger Bedarf. 
Wir bleiben weiter auf mehr oder weniger 
zufällige Spenden angewiesen und müssen 
schon heute feststellen, dass wir in Zu¬ 
kunft mit Eingängen von Spenden aus ei¬ 


ner der bisherigen Quellen nur noch in 
sehr verringertem Masse rechnen können. 
Der Ertrag der Veranstaltungen ist mit 
Sicherheit nicht vorauszusehen, obwohl 
bisher unsere Bälle ein ständig ansteigen¬ 
des finanzielles Ergebnis hatten. Es muss 
unser Bestreben sein — und dabei muss 
uns jedes einzelne Mitglied helfen —, die 
ständigen Einnahmen aus Mitgliedsbeiträ¬ 
gen zu steigern, und zwar sowohl durch 
Erweiterung des Kreises der Mitglieder, 
wie durch Erhöhung der Beiträge derje¬ 
nigen Mitglieder, die hierzu in der Lage 
sind. Wir haben uns genötigt gesehen, 
vor kurzer Zeit an einen Kreis unserer 
Mitglieder mit der Bitte um Beitrags¬ 
erhöhung heranzutreten, und unsere 
Uebersicht zeigt, dass bei ungefähr gleich¬ 
gebliebenem Bestand an ordentlichen Mit¬ 
gliedern die Gesamtbeitragssumme sich 
um monatlich etwa m$n 300.— erhöht hat. 
In dieser Ziffer sind die gegen Ende des 
Geschäftsjahres vorgenommenen Bei¬ 
tragserhöhungen bereits berücksichtigt. 
Aber daran ist nur ein verhältnismässig 
sehr kleiner Kreis von Mitgliedern betei¬ 
ligt; wir hoffen dass sich die übrigen an- 
schliessen werden. 

Die Neueinrichtung der Telegramm-, 
Blumen- und Geschenkablösungen scheint 
sich gut einzuführen. Auch hier beteili¬ 
gen sich aber bisher nur verhältnismässig 
wenige Mitglieder. 

Was die Ausgabenseite anbetrifft, so 
ist besonders das Anwachsen der Bar¬ 
unterstützungen bemerkenswert. Wäh¬ 
rend früher die Emiganten in der Regel 
mit genügend Mitteln versehen waren, 
um so lange duchhalten zu können, bis sie 
hier eine Stellung gefunden hatten, sind 
im vergangenen Jahr die Einwanderer 
fast sämtlich völlig mittellos hier ange¬ 
kommen Das liegt bei den direkt aus 
Deutschland kommenden Einwanderern 


Die bekannte Wiener Schönheitspflegerin, Professorin Klein, diplomiert in Paris | 
und Wien, ist von ihrer Studienreise Paris—Berlin und Wien zurückgekehrt. Ultra- | 
moderne Behandlung in Schönheitspflege der Frau, Paraffinbehandlungen, Höhensonne, 
Massagen, Depilation, Entfernung von Sommersprossen, Muttermälern unter Garantie, | 
Falten, Nasenröte, etc. auf natürliche Weise; Färben der Augenbrauen, Hautverjüngung j 
und Schälkuren in weniger als 5 Tagen garantiert. Unterricht; erteilt Diplom. — Kon- j 
sulten, Ratschläge gratis., Dienstag und Donnerstag von 17 bis 19 Uhr, auch ärztliche 
Beratung gratis. Spezialistin in Haarentfernung und Diathermie. Cabildo 1954, von 9 | 

bis 19 Uhr, — U. T. 73 - 3101. j 
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daran, dass die deutschen Devisenbestim¬ 
mungen jetzt auch im Falle der Auswan¬ 
derung jede Mitnahme von Geld aus- 
schliessen, bei der anderen Gruppe der 
Einwanderer, die aus den an Deutschland 
angrenzenden Ländern kommt daran, dass 
sie ihre Barmittel bereits dort völlig ver¬ 
zehrt hat. 

Die Rückzahlung der Unterstützungen 
blieb unter 10 % der gewährten Beträge. 
Darlehen zur Gründung einer selbständi¬ 
gen Existenz sind der Natur der Sache 
nach langfristig festgelegt. Darlehen zur 
Bestreitung des Unterhaltes in den ersten 
Wochen und Monaten nach der Einwan¬ 
derung können nur sehr allmählich und 
in minimalen Raten zurückgezahlt wer¬ 
den weil die Neueingewanderten in ihren 
ersten Stellungen meistens nur das zum 
Leben unbedingt Notwendige verdienen 
und nichts zur Rückzahlung entbehren 
können. 

Die übrigen Posten der Uebersicht 
über unsere Ein- und Ausgaben bedürfen 
keiner Erläuterung. 

X. Veranstaltungen. 

Die von uns veranstalteten Bälle und 
sonstigen geselligen Zusammenkünfte 
sind zunächst einmal Mittel zu dem 
Zweck, unsere Einnahmen mit unseren 
Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen. 
Dieser Zweck ist durch die vier von uns 
veranstalteten Bälle, das Kipniskonzert 
und den Bridgenachmittag in erfreuli¬ 
chem Masse erreicht worden. Daneben 
haben diese festlichen Zusammenkünfte 
zu engerer Fühlungnahme unter unseren 
Mitgliedern beigetragen und erfreuen sich 
als gesellschaftliches Ereignis allgemei¬ 
ner Beliebtheit. 

Wir danken bei dieser Gelegenheit noch¬ 
mals unseren Mitgliedern und besonders 


ihren Damen, die sich bei der Vorberei¬ 
tung und Durchführung der Veranstal¬ 
tungen so lebhaft beteiligt haben. 

Wir bitten die Generalversamm¬ 
lung, den Jahresbericht und die Bi¬ 
lanz zu genehmigen. i 

Buenos Aires, im Juli 1935. 

Der Vorstand. 



ERNESTO COSTA & G». 


FABRICANTES 

Calles Adolfo Alsina y Linier* FLORIDA, F. C. C. A. 


Zur gefälligen Beachtung 

Das nächste Heft unseres Mitteilungsblattes erscheint mit Rücksicht auf 
die Veröffentlichung des Berichtes über die Generalversammlung gegen Mitte 
August. 










































Choele Choel - Fähre über einen Arm des Rio Negro-Flusses 
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Halle in unserem Wohnheim. 
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Teil eines Wohnraumes in unserem Wohnheim 
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BILANZ 

SOLL 


$ m/n. c/1. 


BARUNTERSTÜTZUNGEN für Existenzgründungen, Mieten. 

Einrichtungsgegenstände . 

ESSKARTEN . 

SCHLAFKARTEN . 

LEBENSMITTELPAKETE .. 

PENSIONEN . 

KLEIDER UND WÄSCHE . 

REISEZUSCHÜSSE, VERZOLLUNGEN . 

PENSION für landwirtschaftliche Lehrlinge . 

SPANISCHER UNTERRICHT . 

MITGLIEDSBEITRAG EZRAH . 

ZEITUNGSINSERATE und ZEITUNGEN . 

GEHÄLTER . 

INKASSOSPESEN . 

BÜROSPESEN incl. PORTI . 

BÜROREINIGUNG . 

FAHRTSPESEN .•. 

DRUCKEREI. MITTEILUNGSBLATT, ANNONCEN¬ 
KOMMISSION. PROPAGANDA . 


MIETE . 

TELEFON . 

LICHT . 

KOSTEN für VERANSTALTUNGEN 

MOBILIEN . 

HEIM-EINRICHTUNG . 

-SPENDEN . 

HEIMINBETRIEBNAHME . 


8.176.38 

4,285.00 


HEIM ZUSCHUSS . 

VERSCHIEDENES 

KASSENBESTAND 


28,938.64 
1,534.15 
1.225.60 
165.70 
6,653.51 
1,124.30 
2,108.65 
2,820.28 
2,098.05 
150.— 
713.95 
5,090.95 
2.S57.80 
1 , 000.21 
181.60 
237.20 


2,623.80 

1,515.00 

248.78 

132.03 

107.45 

1,082.80 

3.891.38 
830.10 
434.05 

1.263.39 
29,847.85 


98,877.22 


1. Vorsitzender: 


Kassierer: 


A. Hirsch 


Dr. Harry Cohn 
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er 30. Juni 1935. 

HABEN 


$ m/n. c/1. 


VORTRAG KASSENBESTAND 30. Juni 1934 . 30,445.52 

MITGLIEDSBEITRÄGE . 31,333.93 

SPENDEN . 22,197.22 

REINERTRAG der VERANSTALTUNGEN . 7,622.20 

GLÜCKWUNSCHABLÖSUNGEN. 683.50 

RÜCKZAHLUNGEN von UNTERSTÜTZUNGEN . 2,733.70 

INSERATE im MITTEILUNGSBLATT . 2,834.15 

ZINSEN abzgl. Steuern und Spesen . 786.00 

PENSIONSEINNAHMEN HEIM . 241.00 



SALDOVORTRAG . .. .. 29,847.85 

Kassenbestand . 1,175.14 

Sparkassenkonto . 20,872.55 

Konto-Korrent I . 7,725.07 

„ „ II . 75.09 

29,847.85 


Kassenrevisoren : 



Leopoldo Graetz 


Federico Fuld 


Enrique Hirsch 






























ÜBERSICHT DER MONATLICHEN BEITRAGSZAHLUNGEN. 









































Übersichtstafel der Unterstützungen und Stellenvermittlung vom 1. Juli 1934 bis 30. Juni 1335. 
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BÜRORÄUME 

* 

Escritorios, Lokale, 
hell, luftig, mit Hei¬ 
zung, in neuen mo¬ 
dernen Häusern zu 
-vermieten- 

<t) 

MORENO 376 
DEFENSA 330 
CAN6ALL01479 


Rihrcascfcifterc 

UPU 

Importadores: 

$. A. SEGISMUNDO WOLFF, Ltda. 

Moreno 372 Buenos Aires 



HORMIGON ARMADO 


Av. de Mayo 580 

U.T. 33 - 3881 y 7438, Av. 


> 


GRIMBERG eHIJOLIEä 

CORRIENTES 1820 - BUENOS AIRES 

IMPORTADORES - FABRICANTES - MAYORISTAS 

EL EC TQ/C/DA D - ßAD/O 


















































Leiden Sie an Fussbeschwerden? 


Brennen auf der Sohle, 

Ballen, Hornhaut, 

Hühneraugen, einge¬ 
wachsenen Nägeln? 

DIESE SCHMERZEN SIND ZU BEHEBEN 

durch 

FTiasPFTiEGE 


ausgeführt durch einen 
in Deutschland ausgebil¬ 
deten erfahrenen 

FUSS-SPEZIÄLISTEN 

mit langjähriger erfolg- 
reicher Prsxis 

VOLLKOMMEN INDIVIDUELLE BEDIENUNG! 

Fusschmerzen sind Zei- " ======================= 

chen von durchgetretenen 
Füssen, wie Senkfuss, 

Knickfuss, Spreizfuss. 

Bei früher Erkenntnis 
dieser Leiden kann Ab¬ 
hilfe geschaffen werden. 

LASSEN SIE SICH VON MIR KOSTENLOS BERATEN! 


Vollständige Pedicüre u. 

Fussmassage $ 3 . — 

Komme ins Haus 


K.H. KNOBLOCH, Belgrano2994 



U. T. 45, Loria 5053 (Telefonischer Anruf 
zwischen12u.14zwischen18 u.19 Uhr erbeten) 
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un tubo de geniol i.3ö 'nifiesta en esa dulce sonrisa q.ue 

refleja el saludable bienestar 

que munda fodo su ser. 

MILLONES DE PERSONAS LO TOMAN 

GENIÖL 

30 

TREINTA CENTAVOS EL LIBRITO DE CUATRO 
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Feinster Bienenhonig, 
garantiert rein. Buchse von 5 kiio 5 $ 

Ernte 1935. , ” ” IO ” ® ^ 

frei ms Haus, gegen Nachnahme 


BESTELLUNGEN AN 

JORGE F. SW INDEM 

GRANJA CHARRUA LONGCHAMPS F. C. Sud 



m) 




Entre Io bueno 
Io m e j o r — 


S U O U R SAT.. E S: 
||IHI||||llll||f|llll|||illlt||||llll||^ 


PERU 636 - U. T. 33, Av. 2236 


GAONA 1884 - u. t. 54-4008 



MEZCLAS ESPECIALES PARA FAM ILIAS 


$ 1 . 80 , 2.88, 2 . 40 , 3.- el kilo 

HA6A UN ENSAYO, PIDA POR TELEFONO 


An die Mitglieder des Hilfsvereins! 

AUS MODERNSTE« KÜHLANLAGE 

kaufen Sie stets frische Wurstwaren 
- und Delikatessen. - 

SPEZIALITÄTEN des HAUSES: 

Gepökeltes Kalbfleisch roh u. gekocht 
Jüdische Kochwürste 

Junge Mastgänse ohne Eingeweide 
1 kg $ 1.30 

DEUTSCH — JUD. FIAMBRERIA 

L. SCHARF 

SAN MARTIN 942 u. T. 31, Retibo 1395 


INI ZENTRUM 

Mercado del Plata- Stand 98 

Ge genüber Administration 

finden Sie alles an De¬ 
likatessen, Wurstwaren, 
Fischen, Konserven 
Brote, Käse, Dulce und» 
dergleichen. 

DELIKATESSEN - KURZ 

wird Sie gut bedienen 

U. Tel. 35, Libertad 4155 

Jeden Samstag Mastgänse zu haben. 


Casa Vera 

LAVALLE 395__ 


MEDIAS para SEftCRAS y 
ART1CULOS para HOMBRES 
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II ~l 

WECHSLER < 

1 

i 

* 

^ia. 


DROGUERIA TfCNICA INDUSTRIAL 

IMPORTACION - EXPORTACI.ON 

PRODUCTOS - QUIMICOS 
INDUSTRIALES Y MEDICIN ALES 

CONSULTEN PRECIOS 


depösito: BUENOS AIRES URUGUAY 285 

LUNA 452 NEW YORK U. T. 38, MAYO 3684 


ALFOMBRAS! 




enora, mande lavar y componer 


j. v. BODDUR 

PARAGUAY 900 

U. Tel. AU PLAZA 2250 


SUS ALFOMBRAS y GOBELINOS 

en esta Casa y quedaran como nuevos 
garantizando el trabajo. 


NOTA: Vendo Alfombras Persasy Smyrnas de ocaslön y nuevas a precics de ccasicn 


III 

PORTRÄTS IM EIGENEN HEIM 


Anfertigung von Kinderaufnahmen, modernen 
Porträts, in erstklassiger Ausführung- 


Fotograf Samson 


TALCAHUANO 1154 

U. :TEL. 37. RIVADAVIA (3427 
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FOND EBRIDER 


Der Erfolg des Rezeptes hängt 
von der Anfertigung und der 
Qualität der Gläser ab. 



INSTITUTO OPTICO 
FOTO-CINE 

AV. DE MAYO «27 Bs. As 


Unser Name bürgt für Qualität! 

Verlangen Sie Preise 1 


Dr. Juan L. Epstein 

Arzt für innere Krankheiten 
Spezialist für Hydrotherapie (Schwenin- 
ger-Hauffesche Teilbäder) Staatsexamen 
und Doktorat an der Berliner Universität. 
Mehrjärige Tätigkeiten Berliner Kliniken 
PARANA 727 BUENOS AIRES 

U- T. 41/6929 — Sprechstunden von 15-18 Uhr 


|illll||||llll||[|liil|||illll|||inil||||lllil||lllll|||lllill||IMlll||llllll||lllll!||IH 


Ihre Zähne werden vollkommen unentgeltlich untersucht! 

bei den Zahnärzten = 


Dres. WALDMANN j 

Pueyrredon 605, 1° U.T.47.5976J 

Sprechstunden von 9-12 und von 14-20 Uhr. = 

| Wir garantieren für alle Arbeiten. | 

p Wir sichern schonendste persönliche Behänd- fl 
lung zu. j= 

• llllllllllllllllllllllllillllll^ 


•llllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 

1 ESTUDIO DE LOS DOCTORES 

] B ERKMANt 

ABOGADOS | 

1 Asesores Ietrados de las Legaciones de 1 
1 Polonia y Lituania. — Corresponsales r 
§ en todos los paises de America y Euro- g 
pa inclusive RUSIA. g 

1 IUCUMAN 1679,3er. piso. ü. 1.35, Lib. 5231 y 0348 | 

. ... 


KORPEHMASSAGE UHD 
NERVENPUNKTMASSAGE 


(System Cornelius Cha¬ 
rite, Berlin, spez. gegen 
neuralgische und rheuma¬ 
tische Beschwerden.) 


Frau HERTHA PINKUS 

MONROE 4614 <•♦ U. T. 51, Urquiza 3783 


Anmeldung; täglich von 9-10 und 16-17 Uhr. 


DEUTSCHE APOTHEK 

E 

I “MATTHESHJS” 

i 

| in BELGRANO 

ü 

j| Fachmä'nische Bedienung durch 

g§ 

H geschultes Personal. 

1 

§1 Telefonische Bestellungen werden 

== 

H jederzeit sofort ausgeführt. 

B 


Juramento 1601, Ecke Montaneses 

U. TELEF. 5 2, BELGRANO 1235 


Dr. SAMUEL E. BERMANN 

Dozent der Clfnica Obstetrica der Medizinischen 
Fakultät __ Chefarzt der Maternidad des israeliti¬ 
schen Hospitals — Mitglied der Sociedad de 
Obst£tricia y Ginecologfa, Paris. 

Frauenspezialist 

LARREA 977 


Sprechstunden 
von 3—5 Uhr 


U, T. 44 f Juncal 4513 


ZAHNARZT 

Op. JOS& TRILMIK 

DENTISTA CIRUJANO 

Bme. MURE 1970, II. u - T. 41. Cuyo 9323 

= Sprechstunden ; 14-18 Uhr. . ■-= 



I Dres. Garcia y Cadoche | 

Abogados 

I | 

1 LAVALLE 1061 j 

■ U. T. 35, Libertad 2412 


Kindergärtnerin“”“” 

mit langjähriger Erfahrung, deutsch 
und spanisch sprechend, sucht 
Stellung. — Angebote an.das Bureau 
des Hilfsvereins erbeten. 
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EstabIecimi entos Industriales “FEBO“ 

FISCHBACH, ENQUIN y SIDLER 

I \ 7i i: !* I E R «> S I Hl P t STRIALES 

Telefonos : Calle MORENO 574 

U. T. 33, Avda 8391 Buenos Aires 


TALLER MECANICO 

TALLER METALURGICO 

SOLDADURA ELECTRICA 

ACONDICißNAMIENTO DE AIRE 

CALEFACCION CENTRAL 


Peleteria “HOLANDtSA” 

ui.... 

H. Orensiem 

NO ADMITE COMPETENCIA TANTO 
EN CONFECCION COMO EN PRECIOS 

CHARCAS 958 U. T. 44, Juncal 0737 BUENOS AIRES 


GELE ALLEIN? 

GENÜGT NCCEI LANGE NICHT! 

WENN EHE BEHAGLICH GE/CLMACLVCLL 

WCEINEN WOLLEN» 

KONSULTIEREN SIE: 

EUGENIO WEINSTEIN 

Juramento 3639 U.T. 52, Belgrano 0836 



Telegramas: 

FISCHBACH 
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SIE WERDEN ANGENEHM UND BILLIG REISEN, 

wenn Sie die Dampfer unserer Linie benutzen. Sie fahren auf unseren Schif¬ 
fen erster Klasse in geraeumigen und gut ausgestatteten Kabinen. Dabei beträgt 
der Passagepreis nur die Hälfte der 1. Klasse-Passage anderer Dampfer. Die 
\ erpflegung an Bord ist ausgezeichnet und die Speisen sind so zubereitet, 
daß selbst ein Feinschmecker in jeder Beziehung zufriedengestellt wird. Zu 
einer angenehmen Reise gehört eine aufmerksame Bedienung: auch diese wer¬ 
den Sie auf unseren Dampfern finden. 

Die Abfahrt unserer Dampfer erfolgt von Buenos Aires und sie laufen 
unterwegs die Häfen von 

Montevideo, Santos, Rio de Janeiro, Victoria, 
Bahia und zuweilen Las Palmas an. 

Die Passagiere haben überall genügend Zeit und reichlich Gelegenheit, in 
diesen Häfen Ausflüge zu machen. 

Die Reise von Europa nach Montevideo wird ohne Zwischen¬ 
landung in 22 bis 23 Tagen zurückgelegt. 

Benutzen Sie unsere Stile und Sie werden zufrieden sein: 

Agencia de la Linea Rotterdam-Sudamerica 

Sarmiento 319-329 u. t. 31 , Retiro 3066/67/68 


Emens »10s. 

Fäbrica Argentina 

de Tejidos “LA UNION“ 

• 

Administraciön y Ventas: 

BARTOLOME MURE 951-53 

U. T. Lib. (85) 0!2S 

• 

Fabrica: 

BARRAGAN 599 

LINIERS • 

U. T. Liniers (64) 689 
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C0MPAH1A DE SEGUROS 


<§> 


X 


" Fuhdabaen 1901^}', 




11 i/b 


Rivadavia 540 Buenos Aires 

U, T. 33, Avda. 1115 y 4441 




Capital y reservas ? 2.436.070.89 m|n. 
Siniestros pagados $ 5.190.928.18 m|n. 




INCENDIO 


Asegura casas qo comercio, establecimientos industriales, mercaderfas en Aduanas, 
etc. Edificios y mobiliarios, primas muy econömicas. 

AUTOMOVILES 

Baio su Pöliza Combinada asegura contra incendio, robo, roturas al auto asegurado 
y cosas de terceros, danos a las personas, al Chauffeur y la responsabil.dad civ.l 
por los accidentes que ocurrieran. 

CRISTALES 

Cubre los riesgos de rotura de cristales, espejos, vitraux, letreros, etc., producidos 
por accidentes callejeros o en cualquier otrs forma. 

MAXIMA GARANTIA 

PRIMAS REDUCIDAS CONDICIONES LIBERALES 


Francisco Nloskovits. 


A S T R E 


SANTA F£ 1301, 4 Piso 

u. T. 44, juncal 2S18 
BUENOS AIRES 


HAUSSCHNEIDERN 


für Kleider und Wäsche, 
auch zum Ausbessern, 
empfiehlt sich. 

Angebote an das Büro des 

Hilfsvereins, Cangallo 1479, II. 

U» T. 37, Rivadavia 3427 
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JARABE de MANZANAS 




El Laxante mas suave y 
eficaz, indicado especialmente en 
todas las enfermedades de los ninos. 


LABORATORIOS FARMACEUTICOS 


‘‘Bl FS IR“ 


BUENOS AIRES 


•» 

«■»(>< 


INDUSTRIA ARGENTINA 


Kavalieren einen Wink, 
Selbstrasieren nur mit 

SWING 




OIE SCHWEDISCHE WOHDERKLINSE 

anerkannt die beste der Welt, erhältlich in alien Geschäften. 

ERIIESTO ROSEITHAL y H „ o. 

An Wiedsrverkäufer gross© Rabatte 


CONTENIDO ISlETO : 200 GRS 
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Pieles 



FLORIDA 642 

U. T. 3 i, Retiro 0763 


Cuando busque 

una PIEL 

mejor, pidala a 
Io de 


ALACID 


Prestigio emergente de Calidad 

Cr eacione s 

Modelos exclusivo s 

Man spricht Deutsch 




«LA ESMERALDA” 

Mhi DAUERWELLEN $ 5 — 

FÄRBEN .... $ 6.- , 

^ ^ Nachfärben .$ 4.— 

Dauerwellen mit Elektrizität ... „ 5. 

„ » « 7' 

„ „ Radio 

Abonnement (Croquignol) » 10 ‘— 

f« r 3 Bedienungen Dauerwe llen unvergleichbar in Schön- (H ^“ g) 

heit und Vornehmheit. ^ ^ gQ 

Note: Wir haben einen großen Salon aus- 
schließlich für Haarfarben geöffnet, 
der von erstklassigen Technikern ge¬ 
leitet wird. 

“LA ESMERALDA’ fJL 

in den großartigen Räumlichkeiten 
(100 Kabinen) 

M I U. T. 38, MAYO 3246 

' ' PIEDRAS 485-99 Ecks Venezuela 
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Anilina “Colibri 

PARA USO DOMESTICO 


Anilina cspecial para cucros “COLIBRI” 

Anilina cspecial para maderas “COLIBRI” 

Para uso domestico. 

Anilinaspara uso industrial en todos los colores. 

Mata hormigas * Mata cucarachas * Mata chinches 

COLIBRI 

Espuma en Polvo - Polvo para pegar “COLIBRI” 
Inmunizante contra Ia Polilla “COLIBRI” 

Todos inmejorables productos de anilina “COLIBRI” 

Establecimientos COLIBRI 

Oficinas: Alvarez Thomas 1340/60 U. T. 54, Darwin 2975 

Fäbrica: Giribone 1365 U. T. 54, Darwin 1313 

BUENOS AIRES 




CREMA _ 

LECH U GA 

PAPA EL DIA USE CREMA SECA 
PARA LA NOCHE CREMA GBASOSA 
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UNTISAL al pecho 
Remedio hecho 

Uniisal 


GRAN PREMIO 

Exposiciön de la Industria Argentina 1934 

BAKELITE 

BAKELITE 

BAKELITE 

IMPORTADORES 

COMERCIANTES 

I N DUSTRIALES 


BAZARES - PERFIMERIAS - ELECTRlCiDAD - PROPAGARDA - 1ECAHICA - ETC. 

“ANELIT” SOC. DE RESP. LTDA. 

CAPITAL $ 122.000 

CABRERA 4646/52 £ £ Darwin 
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HALTEN SIE ES STETS VSR AUGEN 

dass bei der 

Holländischen Bank 

Hauptsitz: Amsterdam. 

Zentrale in Buenos Aires: Stadt-Filiale : 

25 DE MAYO 81, Ecke Bme. Mitre. CORRIENTES 1900, Ecke Rio Bamba. 

IHRE SÄMTLICHEN BANKGESCHÄFTE 

in zuvorkommendster Weise und zu den günstigsten Bedingungen ausgeführt 
werden. 

Unsere Ratschläge 

WERDEN SIE NICHTS KOSTEN 

aber sicher für Sie vorteilhaft sein. Ein fachkundiges Personal steht in allen 
Abteilungen zu Ihrer vollen Verfügung. 

WIR BERECHNEN NICHTS 

für die Aufbewahrung von Rentenpapieren in unseren Stahlkammern, über¬ 
wachen automatisch die Auslosungen und den Verfall der Kupons, besorgen 
den Einzug der fälligen Kupons und ausgelosten Stücke, bei Berechnung 
einer sehr bescheidenen Kommission. Sie haben keine Kopfschmerzen, laufen 
keine Gefahr und alles erfolgt ohne irgendwelche Belästigung für Sie. 

REGISTERMARK-ÜBERWEISUNGEN 

REISESCHECKS IN REGISTERMARK 

REISEAKKREDITIVE IN REGISTERMARK 

für Unterstützungszwecke und billigen Aufenthalt in Deutschland, äusserst 
vorteilhaft und biEig. Bei Bedarf wollen Sie bei uns persönlich oder schrift¬ 
lich anfragen. 

PRIVATE SCHECKRECHUNGEN 2 V 2 °/o Zinsen 

mit bequemem Taschenbuch 

SPARRECHNUNGEN 3 % Zinsen 

beide mit vierteljährlicher Verzinsung. 


Imprenta G. Berger, Alsina 373 










